
Erfahrungsbericht Wintersemester 2023/2024 – Erasmus-Austausch 
an der Universität Vigo 

Im Wintersemester 2023/24 habe ich ein Auslandssemester an der Universität von 

Vigo in Spanien gemacht. Meine Erfahrung war sehr positiv und kann deshalb allen 

den Erasmus-Austausch und insbesondere diese Stadt empfehlen. Jedoch gab es 

einige Sachen, die man am besten vorher beachten sollte. In den folgenden Bericht 

werde ich auf den gesamten Aufenthalt eingehen und Tipps für Interessierte geben. 

Die Vorbereitung auf mein Erasmus-Semester in Vigo begann bereits Monate im 

Voraus und umfasste als erstes eine Onlinebewerbung sowie die Einreichung von 

erforderlichen Unterlagen in dem Fachbereich. Bereits zu diesem Zeitpunkt musste 

man die Auswahl der drei bevorzugten Austauschuniversitäten machen und dies 

bezüglich ein Motivationsschreiben verfassen. Deswegen empfehle ich jeden sich 

frühzeitig über die potenziellen Universitäten zu informieren, da es für die finale 

Auswahl hilfreich sein kann. Ich hatte den Fall, dass ich ursprünglich plante, die 

Pompeu Fabra in Barcelona als Erstwahl zu nehmen, ich jedoch nach der Recherche 

über die angebotenen Kurse, die Universität von Vigo bevorzugte, da diese mir mehr 

zu sagte. Daher änderte ich meine Auswahl. Bei der Bewerbung ist es wichtig die 

Fristen im Auge zu behalten, auch wenn es eine zweite Bewerbungsfrist gibt, sind 

bereits die Verfügbarkeit der Wunschplätze durch die Erstbewerber beeinflusst und 

deshalb die Chancen auf die Erstwahl unwahrscheinlicher bei dem späteren 

Bewerbungstermin. Die organisatorische Abwicklung meiner Bewerbung verlief 

reibungslos, und ich erhielt sogar meine Erstwahl. Die darauffolgenden Schritte und 

die anfängliche Kommunikation mit der Universität von Vigo gestalteten sich 

problemlos. Außerdem konnten eventuelle Unsicherheiten durch schriftliche Anfragen 

geklärt werden, welches den ganzen Prozess vereinfachte.  

Nach dem gesamten Bewerbungsprozess und der Einreichung der Unterlagen 

kümmerte ich mich um eine Unterkunft. Ich beschloss von vornerein, dass ich lieber 

eine eigene Wohnung haben wollte, statt in einer WG zu leben. Die Suche danach viel 

mir zum Glück nicht schwer, da ich bereits jemanden in Vigo kannte, der mir dabei half. 

Aber auch allgemein, habe ich von anderen Erasmus Studenten mitgekommen, dass 

die Suche nach WGs Zimmer oder 1-Wohnungen nicht allzu schwierig in Vigo ist. 

Empfehlenswert ist es aber nicht am Campus zu leben, da die Universität außerhalb 

der Stadt ist und man deshalb sehr abgeschottet lebt. Ich habe, aus diesem Grund, 



beschlossen im Zentrum der Stadt zu leben und war am Ende sehr froh über meine 

Entscheidung.   

Wie bereits erwähnt, liegt die Universität von Vigo außerhalb der Stadt. Diese befindet 

sich in den Bergen, umgeben von einer beeindruckenden natürlichen Umgebung. 

Diese Lage bietet eine schöne Aussicht. Allerdings erfordert die Busfahrt dorthin etwas 

mehr Zeit. Außerdem neigt dieser oft dazu, überfüllt zu sein, was einerseits die 

Busfahrt sehr anstrengend macht und andererseits sogar dazu führen kann, dass man 

gezwungen ist, auf den nächsten Bus zu warten. Positiv am Bus ist, dass die Fahrt mit 

dem UVigo Pass, den man im Voraus beantragen muss, nur 37 Cent kostet. 

Das Semester an der Universität von Vigo startet bereits Mitte September und in der 

Woche davor findet ein Einführungstag statt. Bei dieser Veranstaltung erhielten wir 

Erasmus-Studenten umfassende Informationen zu organisatorischen Belangen wie 

zum Beispiel die finale Kursanmeldung. Zudem wurden am Ende der Veranstaltung 

die erforderlichen Informationen für das Certificate of Arrival gesammelt, welches 

später online verschickt wurde. Generell sind das Erasmus-Büro und die 

Universitätsmitarbeiter sehr freundlich und hilfsbereit und bemühen ein, bei 

Unklarheiten weiterzuhelfen. Das vereinfachte mir die restlichen organisatorische 

Schritte.  

Mit der Kurswahl habe ich mich bereits im Juli beschäftigt, als diese auf der Website 

der Universität von Vigo veröffentlicht worden sind. Später erfuhr ich jedoch von der 

Ansprechpartnerin der Gastuniversität, dass diese Informationen noch nicht aktuell 

waren und erst Ende Juli aktualisiert würden. Daher konnte ich erst Anfang August mit 

dem Learning Agreement und der tatsächlichen Kursauswahl beginnen. Das war nicht 

weiter problematisch, da ohnehin die Möglichkeit bestand, die Kurse bis Mitte Oktober 

anzumelden. Diese Flexibilität war nützlich, da ich so die Gelegenheit hatte, die Kurse 

im Voraus zu besuchen. Hierbei wurde nicht nur deutlich, welche Kurse mich 

interessierten, sondern auch, wie die Dozenten den Kurs gestalteten. Die Mehrheit der 

Dozenten versuchte nach Möglichkeit, Rücksicht auf die Erasmus-Studenten zu 

nehmen, aber leider nicht alle. Daher erwies es sich als hilfreich, die Kurse im Vorfeld 

zu besuchen, um festzustellen, ob der Schwierigkeitsgrad für mich als Erasmus-

Student angemessen war. Im Allgemeinen bot die Kursauswahl eine breite Vielfalt an, 

darunter auch einige Kurse speziell für Erasmus-Studenten. Dennoch gestaltete sich 



die Suche nach Kursen, die meinem Studienverlaufsplan entsprachen, oft als schwer. 

Hierbei war die Unterstützung der Koordinatorin meiner Heimatschule hilfreich.  

Die Integration in das Leben in Vigo gestaltete sich dank zahlreicher Veranstaltungen 

und Initiativen unkompliziert, insbesondere durch die Aktivitäten der ESN (Erasmus 

Student Network). Die von der ESN organisierten Events halfen nicht nur dabei, andere 

Erasmus-Studenten kennenzulernen, sondern erleichterten auch den sozialen 

Anschluss. Außerdem organisierte die ESN viele interessante Veranstaltungen und 

Ausflüge, die einen tieferen Einblick in die lokale Kultur und den Ort ermöglichten. 

Daher ist es ratsam, von Anfang an der Facebook- und/oder WhatsApp-Gruppe der 

ESN beizutreten, um über Events informiert zu sein und bei Fragen einen 

Ansprechpartner zu haben. 

Zusätzlich wird ein Buddyprogramm angeboten, bei dem einem ein Ansprechpartner 

von der ESN zugewiesen bekommt. Dieser steht einem sowohl vor als auch während 

des Aufenthaltes zur Verfügung und erleichtert das Einleben. 

Ein wichtiger Punkt, der noch erwähnt werden sollte, hinsichtlich Vigo, sind die 

öffentliche Verkehrsmittel. Wie bereits erwähnt, ist die Busfahrt mit dem UVigo Pass 

ziemlich preiswert. Jedoch ist die Infrastruktur des Bussystems oft unzuverlässig. Dies 

zeigt sich anhand häufiger Verspätungen und unregelmäßiger Fahrpläne. Außerdem 

hat der momentane Streik große Auswirkungen auf die Fahrzeit und die Häufigkeit der 

Busse. Für meine Zeit vor Ort war der Bus ausreichend, jedoch würde ich bei einem 

längeren Aufenthalt in Betracht ziehen, mit einem Auto nach Vigo zu reisen, um es 

während des Aufenthaltes zur Verfügung zu haben. Dies ermöglicht nicht nur eine 

höhere Flexibilität, sondern bietet auch die Möglichkeit, Ausflüge in die Umgebung von 

Vigo zu machen, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht erreichbar sind. 

Das Certificate of Departure wird digital übermittelt, daher war es am Ende meines 

Aufenthalts nur notwendig, dieses zu beantragen. Ebenso wird das Transcript of 

Records von der Universität von Vigo digital versendet, sobald alle Noten eingegangen 

sind und es erstellt wurde.  

Insgesamt war mein Aufenthalt in Vigo positiv und empfehlenswert. Ich konnte nicht 

nur viel über die galizische Kultur erfahren, sondern habe auch neue Menschen aus 

unterschiedlichen Ländern kennengelernt. Außerdem konnte ich trotz meines bereits 

hohen Spanischniveaus meine Sprachkenntnisse verbessern. Der einzige Nachteil 

meines Austauschs war, dass ich nicht allzu viele Kurse belegen konnte und mein 



Zweitfach komplett vernachlässigen musste. Die Anpassung an ein neues 

Bildungssystem war zudem oft herausfordernd. Trotzdem habe ich die Erfahrung an 

der Universität von Vigo genossen und konnte mich sowohl persönlich als auch 

akademisch weiterentwickeln. Aus diesem Grund kann ich einen Erasmus-Aufenthalt 

allgemein empfehlen, aber insbesondere in Vigo. 


